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BtNll-Schulsteimd.
16. August. Muster Jahrgang. 1865.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition.

Die Berner KantonSfchnle im Jahr I8V» auf 18VS.

So eben haben wir das Programm der Berner Kantonsschule

für das Jahr 1865 erhalten, das die Erziehungsdirektion alljährlich
an die Sekundarschulkommisstonen des Kantons verschickt. Dasselbe
enthält auf den ersten 5V Seiten eine äußerst gelehrte, interessant«

Abhandlung über die Wurflinie im leeren Raume von Hrn. Sidler,
die derselbe schon der schweiz. uatursorschenden Gesellschaft in Zürich
im Sommer 1364 vorgetragen hat. Schade, daß dergleichen Gegen-

stände nur von sehr wenigen Auserwählten der gelehrten Zunft gekostet

werden können. Wenn wir von der Elementar-Abtheilung Umgang

nehmen, welche eigentlich nicht zur Kantonsschule gehört und schon

der Konsequenz halber gegenüber andern Schulen vom Staat nicht

extra dotirt werden sollte, so zählt die schöne Anstalt nicht weniger
als 35 Lehrer, von welchen ungefähr 5 zugleich Kollegien an der

Hochschule halten und eigentlich dort angestellt sind, so daß doch immer

noch circa 30 eigentliche Kantonsschullehrer verbleiben. Von denselben

sind 8, sage 8 aus dem Bernerlaude, die übrigen, circa zur Hälfte,
sind Ausländer, zur Hälfte Schweizer aus andern Kantonen. Daß
die Anstalt prosperirt, beweist wohl der Umstand, daß seit ihrer Er-
richtung im Jahr 185? die Gesammtzahl der Schüler von 264 nach

und nach bis jetzt auf 347 gestiegen ist, von welchen die Literarab-

theilung 165 und die Realabcheilung, die Handelsschule eingeschlossen,

182 Schüler zählt. 12 Schüler der Literarabtheilung find als Theo-
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